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A Wir ſchweigen nur am Liebften über 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


ls Beilage: „Jluſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
Giertellährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pe En und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
lie born, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
ichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Rundſchau. f 

Der jüngſt erwartete, aber im letzten Augenblick unterbliebene 
Be ſuch des öſterreichiſchen Miniſters des Auswärtigen Grafen 
Goluchowski beim deutſchen Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe in Auſſee hat bekanntlich eine ganze Reihe 
von Kommentaren gefunden, und erſt ganz neuerdings wurde die 
Frage auf den angeblichen Ausbruch eines kleinlichen Rangſtreits 
zwiſchen den beiden leitenden Staatsmännern zurückgeführt. 
Letztere Kombination erſchien auf den erſten Blick höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, fie trifft auch in der That in keiner Weile zu. — Nach 
einer Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt der wirkliche Sach⸗ 
verhalt folgender: Auf eine Ankündigung des Grafen Goluchowski 
von Iſchl aus, daß er beabſichtige ben deutſchen Reichskanzler in 
Auſſee zu beſuchen, lief von Auſſee die Antwort ein, daß der 
Reichskanzler ſich auf einem Jagdausfluge im Hochgebirge befinde 
und am Sonntag zurücktehre. Graf Goluchowski ſandte nun mit 
ſeinem Dank die Mittheilung nach Auſſee, daß er nach Wien zurück⸗ 
kehren müſſe, jedoch nächſtens wieder in Iſchl eintreffen und dann 
den beabsichtigten Beſuch in Auſſee machen werde. Fürſt Hohen⸗ 
lohe erwiderte, daß er dem angekündigten Beſuche mit Vergnügen 
entgegenſehe. 

Zur Theilnahme an der Jukiläum feier des in Militſch 
garniſonirenden Ulanen⸗Regiments „Raifer Alexander III. 
von Rußland“ (Weſtpreußiſches) Nr. 1 iſt der Generalgouverneur 
von Warſchau, Graf Schu wal ow mit Gefolge Mittwoch 
Nachmittag in Miliiſch eingetroffen. Am Bahnhofe wurde Graf 
Schuwalow vom kommandirenden General des 5. Armeekorps, 
Gen. d. Inf. von Seeckt, dem geſammten Offizierkorps, dem 
Grofen Maltzan und den Vertretern der Behörden empfangen. 
Bei der Begrüßung reichte Graf Schuwalow jedem der Herren 
die Hand und fuhr ſodann in einem gräflichen Viererzuge, mit 
zwei Vorreitern in Begleitung des Generals von Seeckt zur 
Stadt; in einem zweiten Viererzuge folgten Graf Maltzan und 
der Kommandeur des Ulanen⸗Regiments, Major von Maſſow, 
KB. mehreren Equipagen das Gefolge und die Mitglieder des 
Difigierstorps, Nach dem Diner, welches beim Grafen Maltzan 
aer Pen wurde, fand ein Reiterfeſt ſtatt, welches glänzend 
f ein Fackelzug beſchloß den erſten Feſitag. Donnerſtag 
K eine Parade ſtatt, an welche ſich ein Diner im Offiziers⸗ 

aſino anſchloß. Abends wurde für die Mannſchaften ein großes 
15 deranſtaltet und Freitag Abend giebt das Offiziercorps der 
ücgecſchaft ein Gartenfeſt. Die Stadt iſt aus Anlaß der 
Jubiläumsfeier prächtig geſchmückt. 
er Thronfolger Georg von Rußland, à la suite des 
1. preußiſchen Ulanenregiments ſtehend, beglückwünſchte das 
Regiment zum 150 lährigen Jubiläum. Der Zar verlieh dem 
Oberſtlieutenant von Maſſow den Annenorden 2. Klaſſe, dem 
Rittmeiſter Kleemann den Annenorden 3. Klaſſe. Der Kaiſer 
ſandte einen huldvollen Glückwunſch. 
i Die Innungskonferenz welche im Laufe der Woche 
9 Berlin getagt hat, iſt nunmehr zum Abſchluß gediehen. Das 
ladsamt des Innern hatte bekanntlich einen Geſetzentwurf vor: 
gelegt, welcher zunächſt Handwerkerkammern ins Auge faßte und 
er Zwangsinnungen ſich erſt äußern will, wenn die Wirkung 
ammern zu Tage getreten ſein wird. Dieſe Vorlage wurde 
dee Ha 4 wir mitgetheilt haben, zu Gunſten eines Entwurfs 
werte . euinitere atgelehnt, der die Organtſation des Hand⸗ 
ausführliche Grundlage obligatoriſcher Innungen aufbaut und 


die nicht ne Beſtunmungen über die Ausbildung der Lehrlinge, 


Führung * innungs mäßig geprüften Meiſtern zuſtehen ſoll, die 
enthält. Es m eiſtertitels und die Bildung von Gewerbekammern 


. zu wünſchen, daß über die hochbedeutſamen 
Der Brillantring. 


Ein ſeltſames Erlebnis von E. Fah row 
(Nachdruck verboten.) 


Schlu 


„Nun, fie ſchläft in der klein 
Ganges, nicht weit von unſerem rn ae 
nach elf Uhr, die Mädchen waren Alle länge ſchlafen gegangen, 
Hört meine Frau ein heftiges Reden wie von zwei Stimmen. 
Sie geht dem Klange nach, und was findet fie? Lelene, a 
„Schlafwachen“, wie fie im Mondſchein am Fenſter ſteht barfuß 
. und was deklamiert? den großen Dialog aus Maria 


Stuar 

5 ſie den n ar 15 geſpannt. 

„bewahre! Kein Wor ie hatte die Ma 
— im Theater geſehen, als ſie meine Frau zue nme 
mugenommen hatte. Ueberdies hat fie gar keine bejondere Bildung 
genoſſen, nimmt auch nie ein Buch in die Hand, wenn fie nicht 
muß — na kurz, — am nächſten Morgen wußte fie von der 
ganzen Geſchichte radikal garnichts, — hatte von der ganzen 
ke aria Stuart nur noch eine nebelhafte Erinnerung, und wurde 
ar verlegen über die Sache. Später bat fie meine Frau, ihr 
in Zunmer zu geben, „wo der Mondſchein nicht hineinkönne“, 
enn den habe ſie ſchon als Kind nicht vertragen können. 

„Nun, und ſolche Anfälle hatte fie öfters?“ 

‚ „Ömeimal noch iſt Aehnliches vorgekommen, obwohl in ihrem 
Zimmer nun feſte Laden vor dem Fenſter waren. Aber weißt 
Du, jonderbarer als dieſe Art Mondſucht iſt doch ihr Träumen 

ans oft Wichtiges und Unwichtiges vorhergeſagt. 
dieſe Dinge — es hat io 
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Verhandlungen der Konferenz, die ja bekanntlich „vertraulich“, Concurrenz führen. Man wird über kurz oder lang auch in 


d. h. hinter verſchloſſenen Thüren ohne Zuz'ehung von Zeitungs» 
berichterſtattern geführt wurden, baldigſt ein amtlicher Bericht 
erichtene, da dasjenige, was bisher darüber verlautet, nur von 
privater Seite mitgetheilt worden iſt. Das Eine wird jedenfalls 
von allen Seiten mit Genugthuung begrüßt werden, daß wenigſtens 
der erſte ſichtbare Schritt eines gemeinſamen Vorgehens der 
Innungsvertreter und der Regierung durch die Konferenz gethan 
worden iſt. Hoffentlich wird die Folge dieſer gemeinſamen Aktion 
die baldige Hebung des zur Zeit ſo hart bedrängten Hand⸗ 
werks ſein. 2 

Am Schluß einer Denkſchrift über die Neuwahlen zum 
Reichstage von 1878 fügte Fürſt Bismarck folgende Aus; 
führungen hinzu, die auch heute noch von Bedeutung ſind, da ſie 
im Weſentlichen den Kern einer mächtigen. jetzt von Tag zu 
Tag mehr hervortretenden Zeitſtrömung ausmachen: „Das bis⸗ 
herige Vorherrſchen der Juriſten, Beamten und Gelehrten ohne 
produktive Beſchäftigung in unſern Parlamenten hat denſelben 
eine unpraktiſche Richtung gegeben. Der Parteihaß, der Macht⸗ 
ſtreit der Fraktionen, der Ehrgeiz ihrer Führer, die Zeitoer⸗ 
ſchwendung mit oratoriſchen Schauſtellungen, die Gleichgültigkeit 
gegen wirthſchaftliche Schäden, die philoſophiſche humaniſtiſche 
Niigung, den Verbrecher auf Koſten des ehrlichen Mannes zu 
ſchützen, die geſammte unpraktiſche Richtung unſrer Parlaments- 
verhandlungen hängen weſentlich mit dem Umſtande zuſammen, 
daß die Mehrzahl der Vertreter keinen produktiven Beruf hat, 
weder ein Gewerbe noch Handel, weder Induſtrie noch Land: 
wirtüſchaft treiben oder auch nur einen klaren Begriff davon 
haben. Die Leiden unſrer Produktion ſind den Herren nicht 
fühlbar. Die Männer ſind ſelten bei uns, welche, produktiv 
thätig, dennoch Zeit haben, in den Parlamenten zu ſitzen. Die 
Vertretung unſrer wirthſchaftlichen Intereſſen iſt daher in den 
Händen ſolcher, die vom Gehalt, Honorar, von Diäten oder vom 
Preßgewerbe oder von zinstragenden Papieren leben. Für dieſe 
Herren iſt die Sitzungszeit eine angenehme Unterbrechung amt⸗ 
licher oder eine Förderung ltterariſcher Thätigkeit, die hohe 
Politik und die Rhetorik eine willkommene Unterhaltung. Sie 
haben volle Zeit dazu, aber weder Intereſſe noch Verſtändniß für 
die wirthſchaftliche Noth ihrer produzirenden Wähler. Nur wenn 
letztere dies einſehen lernen und Leute wählen, die derſelbe 
wirthſchaftliche Schuh drückt, wie den Wähler ſelbſt, wird hierin 
Beſſerung zu hoffen ſein.“ 

In Sachen der großen Waarenbaza re ſchreibt der 
„Hamb. Corr.“: Wo die modernen Waarenbazare aufkommen 
und nicht nur die kleinen Leute ſondern auch einen großen 
Theil aller Geſchäfte überhaupt aufſaugen, indem ſie Waaren 
leder Art theilweiſe zu billigen Lockpreiſen anbieten, da finden 
ſie wachſende Anfeindung bei der übrigen Geſchäſtswelt und 
erregen auch ſtarke Bedenken bei dem ernſten Socialpolitiker. 
In Paris hat man verſucht, die Weiterentwicklung der großen 
Waarenhäuſer durch eine progreſſide Erwerbsſteuer zu 
verhüten. In Amerika drängt man zu weiter gehendem 
Einſchreiten. Der Senat von Illinois hat einen Geſetzesvorſchlag 
angenommen, wonach irgend ein Geſchäftsladen, in dem mehr 
als eine Gattung von Waaren feilgeboten wird, als ein 
Gemeinſchaden angeſehen wird und demgemäß von der 
betreffenden Behörde behandelt werden ſoll. Die Volksvertretung 
war noch nicht in der Lage, über dieſen Geſetzentwurf zu 
berathen. Begründet wird er mit Hinweis auf die Ergebniſſe 
einer Unterſuchung über die Rückwirkung der großen Waaren⸗ 
bazare, die nicht dem allgemeinen Wohle dienen, die vielmehr 
zur Errichtung von Monopolen und zur Unterdrückung der 
. re ne ee un 


was Unheimliches — und dann gleich mehrere ſolche Gaben in 
einem einzelnen Menſchen — —“ 

„Es ſind nicht ſo ſehr „verſchiedene“ Gaben,“ ſagte ich nach⸗ 
denklich. „Das hängt Alles miteinander zuſammen. —“ 

Franz nickte: „Ich weiß ja, Du haſt dieſe ganze Wiſſen⸗ 
ſchaft durchaus ſtudiert mit heißem Bemühen“ — ein halber Arzt 
biſt Du ohnehin.“ 

„Und möchte doch ſo gern ein ganzer Juriſt ſein!“ wehrte 
ich lachend ab. 

Wir harten mittlerweile das Haus erreicht und wurden von 
Frau Elsbeth eilig in das Speiſezimmer gerufen. Aufgeregt 
th eilte fie uns mit, daß ihr Brillantring, ein höchſt werthvolles 
Erbſtück, verſchwunden und abſolut nicht aufzufinden ſei. 

„Ich habe alles, alles durchſucht,“ ſchloß ſie, „auch Helene 
hat ſchon mitge ſucht, — der Ring iſt fort.“ 

„Haſt Du ihn denn heut getragen?“ fragte Franz. 

„Nein; ich habe ihn geſtern Abend abgelegt, wie gewöhnlich 
in meinen Uhrkaſten gethan, und jetzt iſt er weg.“ 

Franz ſchüttelte den Kopf. 

„Du weißt, unſere Leute ſind ehrlich,“ ſagte er. „Geſtohlen 
kann er nicht ſein. — ich will einmal ſelber nachſehen.“ 

Aber auch er kam nach einer Viertelſtunde wieder herunter 
— obne Erfolg. 

Verſtimmt ſaßen meine Wirthe beim Abendbrod, während 
Dans die unglaublichſten Orte vorſchlug, an die das verſchwundene 
Kleinod hingerathen ſein könne. c 

Helene ſprach nichts, blickte aber forſchend das freundliche 
junge Mädchen an, welches bei Tiſch bediente, während wiederum 
ich Helene beobachtete. 

Nach aufgehobener Tafel entſpann ſich von Neuem die De⸗ 
batte, und von Neuem ſuchte man im ganzen Hause. Hanz 
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Deutſchland genöthigt ſein, der Frage näher zu treten, ob jene 
Firmen zunächſt ſteuerpolitiſch empfindlicher als bisher zu belaſten 
find, die durch Betrieb großer Waarenbazare oder durch 
Gründung zahlreicher Zweiggeſchäfte zentraliſirende und mono⸗ 


poliſirende Tendenzen bekunden, denen ſocialpolitiſche Erwägungen 


ſehr ernſter Art entgegenſtehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Auguſt. 

Kaiſer Wilhelm wird am Montag in Cowes in England 
zu den Segelregatten eintreffen. Das ſoeben in Queenstown 
angelangte deutſche Panzergeſchwader geht nach Cowes, um den 
Kaiſer bei ſeiner Ankuuft zu begrüßen. Wie der „Reichsanzeiger“ 
mittheilt, nahm der Kaiſer am Mittwoch im Neuen Palais bei 
Potsdam den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets entgegen und 
ſpäter die Meldung des Militärattachees bei der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris, Oberſtlieutenants von Schwarzkoppen. 

Der Kaiſer hat dem König Oskar von Schweden auf 
ielegraphiſchem Wege in den herzlichſten Worten ſeine Freude 
über die Reiſe in Schweden, über die Sehenswürdigkeiten, die 
Schönheit des Landes und den Empfang, den ihm die Bevöl⸗ 
kerung bereitet hat, ausgeſprochen. 

Dem Mika do von Japan hat der Kaijer die Kette zum 
Schwarzen Adlerorden verliehen und ihm dieſelbe durch den 
deutſchen Geſandten überreichen laſſen. 


Fürſt Bismarck erfreut ſich gegenwärtig eines ausgezeichneten 


Befindens. Er bewegt ſich viel zu Fuß und zu Wagen im Freien 
und iſt ſtets heiterer Stimmung. Die großen Gedenktage des 
Vaterlandes bieten ihm vielfach Anknüpfungspunkte der Unter⸗ 
haltung, die ſich auf den engſten Familienkreis beſchränkt. 

Der kaiſerlich deutſche Geſandte bei der ſchweizeriſchen Re⸗ 
gierung Dr. Buſch iſt in Winterthur, wohin er ſich anläßlich 
des Schützenfeſtes begeben hatte, an einer Lungenblutung erkrankt. 

Der Direktor der preußiſchen Staatsarchive, Wirkl. Geh. 
Rath Prof. v. Sybel iſt plötzlich in Marburg im Alter von 
faſt 78 Jahren geſtorben. Ebenfalls geſtorben iſt der bekannte 
Berliner Bildhauer R. Toberentz. 

Um ſeine Entlaſſung gebeten hat nach einer Londoner 
Meldung der engliſche Botſchafter in Berlin Sir Edward Malet, 
er tritt zum Oktober vom aktiven Dienſt zurück. Kaiſer Wilhelm 
drückte ſein lebhaftes Bedauern darüber aus. Der plötzliche 
Rücktritt iſt nicht durch politiſche Gründe veranlaßt. 

Als Direktor des Reichsſchatzamts iſt nach der „L. 3.“ 
nunmehr der ſächſiſche Geh. Finanzrath v. Körner, ſtellvertretender 
Bundesbevollmächtigter in Berlin, auserſehen. Herr v. Körner 
wird vorausſichtlich ſeine neue Stellung am 1. Oktober antreten 
und darauf den ſächſiſchen Staats dienſt aufgeben. 

Geheimrath Profeſſor Dr. Adolf Wagner wurde zum 
1 — der Berliner Univerſität far das Studienjahr 1895/96 
gewählt. 


An einem Werk über die Geſchichte der Reichs ver⸗ 


ſicherungsgeſetzgebung und der entſprechenden Verſuche in 
den anderen Staaten arbeitet gegenwärtig der Wräfident des 
Reichsverſicherungsamtes Dr. Bödiker. 

Die S tatiſtik der Arbeitsloſen, welche aus 
der am 14. Juni d. J. erfolgten Berufs: und Gewerbezählung 
gewonnen wird, ſoll nach Anordnung des Bundes raths erſt nach 
Abſchluß und in Verbindung mit den Ergebaiſſen der bei der 
Volts zählung am 2. Dezember d. J. zu wiederholenden 
Erhebung veröffentlicht werden. Dieſe Anordnung iſt getroffen, 
um voreilige und falſche Schlußfolgerungen aus den Ergebniſſen 


wurde endlich zu Bett geſchickt, und Frau Elsbeth, müde vom 
nuglojen Suchen und Reden ſaß mit uns in dem großen Garten⸗ 
ſalon, deſſen offene Glasthür nach dem hell vom Mond beſchiene⸗ 
nen Garten hinausführte. 

„Haben Sie vielleicht einen ſtillen Verdacht auf irgend einen 
der Leute, gnädige Frau?“ fragte ich. 

„Das iſt ganz ausgeſchloſſen!“ rief fie. „Wir haben lauter 
alte ehrliche Dienftboten und die kleine Marie, welche bei Tiſch 
bediente, habe ich von kleinauf im Hauſe gehabt die kenne ich.“ 
2 „Drang ſah mich aufmerkſam an. „Halt Du Jemandem im 

erdacht?“ 

„Nein, nein! Ich, als Juriſt, bin überhaupt ſo mißtrauiſcher 
Natur, daß ich nicht mitrechne. Aber ich habe eine Idee, die uns 
vielleicht — ich ſage vielleicht — helfen kann.“ 

„Nun?“ fragten Beide geſpannt. 

„Wollen Sie gnädigſte Frau mir geſtatten, einen Verſuch mit 
Helene's Hellſichtigkeit zu wagen?“ 

„O — gern, gern, wenn fie ſelbſt will. — Helene!“ 

Das junge Mädchen kam aus dem Garten, wo fie ſtill auf 
und abgegangen war, herauf. 

„Der Herr Aſſeſſor möchte verſuchen, ob Du ihm Aufſchluß 
über eine Frage, die ihn intereſſiert, geben kannſt. Willſt Du 
Dich noch einmal von ihm einſchläfern laſſen?“ 

„Aber gewiß!“ ſagte fie fröhlich. „Das war vorhin 
ſo ſchön, — der Herr Aſſeſſor iſt ja ordentlich ein Künſtler!“ 

Wir lachten, und ſie ſetzte ſich auf meine Anordunng in 


einen weiten bequemen Lehnſtuhl, wo ich ſie, genau wi 
ee mit wenigen magnetiſchen Strichen in "tiefen Sat 
verſenkte. 


Ich legte ihr nun meine Hand auf den Scheitel 
ſie in ſanftem Ton zu befragen. j cheite und begann 


der einen Aufnahme zu verhllten und den beiden ſich ergänzenden 
— den Charakter der wiſſenſchaftlichen Objektivität zu 
wahren. 

Die Panzer⸗Reſerve⸗Diviſion, beſtehend aus den Panzer⸗ 
ſchiffen Hildebrand, Frithjof, Beowulf und Siegfried, wurde 
Donnerſtag unter Befehl des Kontreadmirals Oldekop in 
Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt. 

Aus Kiel wird verſchiedenen Zeitungen geſchrieben, daß die 
in den dortigen Rhederkreiſen über den Kaiſer-Wilhelm⸗ 
Kanal herrſchende Stimmung nicht beſonders günſtig iſt. Es 
wird anerkannt, daß die techniſche Durchführung des Kanalbaues 
vorzüglich ſei, daß aber die bure aukratiſche Betriebsführung 
der Kanalbehörde zu Beſchwerden Anlaß gebe und daß die Kanal» 
gebühren zu hoch ſeien. 

Den beiden inhaftirten Alexianerbrüdern Heinrich und 
Irenäus, die gleich nach Beendigung des Mellageprozeſſes wegen 
Meineidsverdachts in Unterſuchung gezogen worden find, iſt die 
Anklage zugegangen. „Bruder Heinrich“ wird ſich wegen 
wiſſentlichen Meineides vor dem Schwurgericht, Bruder 
Irenäus wegen fahrläſſigen Falſcheides vor der Strafkammer 
zu verantworten haben. Wie verlautet, wird die Anftalt 
Mariaberg von der Provinzialverwaltung nicht angekauft, ſie iſt 
nur auf 4 Jahre gepachtet; doch hat ſich die Provinzialverwaltung 
des Vorkaufrechts verſichert. 


Ausland. 


Italien. Das italieniſche Geſchwader iſt auf der Rückreiſe von Kiel 
und England Donnerſtag Nachmittag in Neapel angekommen und von der 
Volksmenge herzlich begrüßt worden. 8 

Frankreich. Präſident Felix Faure und der König von Griechenland 
tauſchten anläßlich der Ankunft des Königs in Aix⸗les⸗Bains herzliche 
Telegramme aus. — Nach einer amtlichen Depeſche aus Majunga iſt 
der Transportdienſt für das Expeditionscorps auf dem Waſſerwege bis 
Marololo S. M. aus wird der Transportdienſt mit Hilfe von 3000 Wagen, 
Are Lefebvre, 40 Ciſternen⸗Wagen, 800 Maulthieren und 7000 Kulis 
erfolgen. 

Belgien. Die Repräſentantenkammer nahm den Schluß der General⸗ 
debatte Über das Schulgeſetz an Die Abſtimmung geſchah durch Erheben 
von den Sitzen bezw. Sitzenbleiben. f 

Schweiz. Auf dem Mittagsbankett beim Schützenfeſte in Winterthur 
hielt der Bundes⸗Präſident Zemp eine mit großem Beifall aufgenommene 
Rede, in welcher er an die großen und ſchwierigen Aufgaben des Bundes 
auf wirthſchaftlichem und ſozialem Gebiete erinnerte. Zum Schluß kon⸗ 
ſtatirte der Bundes⸗Präſident die ausgezeichneten Beziehungen, welche zu 
allen Nachbarſtaaten beſtänden. Namens des diplomatiſchen Korps toaſtete 
der franzöſiſche Botſchafter Barrere auf die Schweiz. 

Dänemark. Die Kaiſerin Wittwe Maria Feodorowna von Rußland 
iſt mit dem Großfürſten⸗Thronfolger, dem Großfürſten Michael und der 
Großfürſtin Olga Donnerſtag Nachmittag in Kopenhagen eingetroffen. 

Serbien. Die auf Grund des Geſetzes ernannte neue Monopolver⸗ 
waltung iſt Donnerſtag in Funktion 3 

Türkel. Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, ſollen die Aufklä⸗ 
rungen zur letzten türkiſchen Note in der armeniſchen Angelegenheit noch⸗ 
mals im Miniſterrathe verhandelt werden. Sodann wird eine Mittheilung 
an die drei Mächte erwartet; jedoch ſcheinen weitere Verzögerungen nicht 
ausgeſchloſſen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 1. Auguſt. Die erſte Sitzung des Schiedsgerichts der 
Invaliditäts⸗ und Unfallverſicherung findet am Freitag 2. d. Mts., unter 
dem Vorſitz des Herrn Amtsrichter Meyer ſtatt. — In der letzten Sitzung 
der vereinigten Körperſchaften der evangeliſchen Gemeinde wurde mit⸗ 

etheilt, daß der Rittergutsbeſitzer Feld⸗Kowros die der Familie gehörige 

Le ichenhalle der Gemeinde geſchenkt hat. — Der Gutsbeſitzer 
Harſing in Folgowo wurde von ſeinen Arbeitern, welche aus Ruſſiſch⸗ 
Polen gekommen ſind, ſchwer gemißhandelt. Sein Zuſtand iſt bedenk⸗ 
lich. Der Hauptattentäter wurde in das hieſige Gefängniß eingeliefert. 

— Graudenz, 1. Auguſt. In der Sitzung der vereinigten Gemeinde⸗ 
körperſchaften der seien Gemeinde wurde einftimmig die Einführung 
der neuen Agende angenommen. Dem Regierungsbaumeiſter Menken 
in Berlin wurde die Anfertigung der erſten chr und Entwürfe der 
neuen Kirche übertragen und damit der erſte Schritt zur Erfüllung des 
tonnen Wunſches der evangeliſchen Gemeinde gethan. 

— Dt. Eylau, 1. Auguſt. Die hieſige Bergſchlößchen⸗ Brauerei 
(früher Böttcher ſche) nebſt dem zugehörigen Grundſtück iſt durch Kauf für 
54000 Mark vom jetzigen Inhaber Herrn Löſekraut in den Befig des Herrn 
Aspodini aus Königsberg übergegangen. 
chlochau, 30. Juli. Seit vielen Jahren beſteht der Wunſch, das 
romantiſch auf einer Halbinſel inmitten ſchöner Seen belegene, 85 Mor⸗ 

en große Schlochauer Buchenwäldchen durch Eröffnung einer Kur⸗ und 

eilanſtalt auch weiteren Kreiſen zugänglich zu machen. Die bisher unter⸗ 
nommenen Verſuche ſcheiterten aus verſchiedenen Gründen. Erſt jetzt iſt 
die Idee dieſes Unternehmens wieder aufgenommen und verſpricht einen 
guten Erfolg. Es wird unächſt beabſichtigt, durch ein größeres Konſor⸗ 
tium ein Kurhaus, das Badezellen für warme, Salz⸗, Sool⸗, Moor⸗ und 
ſonſtige mediziniſche Bäder ſowie Räume zur Maſſage und Behandlung 
mittels Elektrizität enthält, und zwei Villen, die an Familien zu vermiethen 
ſind, zu erbauen. Das Unternehmen wird zunächſt für 40 bis 50 Bade⸗ 
gäſte eingerichtet und ſo gefördert werden, daß die Anſtalt am 15. Mai 
1896 eröffnet werden kann. Magiſtrat und ſonſtige Behörden Schlochaus 
werden dem Wunſch der Bürger gemäß dieſes Unternehmen in jeder Bezie⸗ 
hung unterſtützen. 

— Stuhm, 1. Auguſt. Daß kleine Urſachen oft große Folgen nach 
ſich ziehen beweiſt wieder folgender Fall, der zugleich als Warnung 
dienen möge. Die Tochter eines Tagelöhners in dem Dorfe A., hieſigen 
Kreiſes, zog ſich an dem einen Auge eine Entzündung zu, welcher ſie An⸗ 
ſangs wenig Beachtung ſchenkte. Das Augenleiden verſchlimmerte ſich aber 
ulsbald. Anſtatt nun ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, ge⸗ 
brauchte ſie Hausmittel. Schließlich wurde ſie nach Königsberg in die 
Augenklinik gebracht. Dort mußte ihr, um wenigſtens das eine Auge zu 
retten, das erkrankte Auge herausgenommen werden. Jedoch kaum nach 
Hauſe zurückgekehrt, begann auch das andere Auge zu erkranken. Dieſer 
—— : ³˙ Q. — 


„Gehen Sie doch einmal hinauf, Helene, und ſuchen Sie 
nochmalszden Ring. — Sind Sie in der Schlafſtube?“ 

„Ja,“ antwortete ſie leiſe. 

„Nun? — Was ſehen Sie?“ 

„Er iſt nicht da — er iſt nicht in der Schlafſtube.“ 
„Nun, dann gehen Sie weiter — immer weiter — durch 
das ganze Hans — wo iſt der Ring?, 

Helene zog die Augenbrauen zuſammen, als dächte fie 
angeſtrengt nach. 

„Gehen Sie doch einmal in; die Geſindeſtube,“ fuhr ich fort 
— „wer iſt darin?“ 

„Der Kutſcher und ſeine Frau,“ ſagte ſie. „Und Mine 
und Marie auch.“ 

1225 Nun dann erzählen Sie mir doch, was die Alle 
reden?“ 

„Sie ſprechen von dem Ring,“ flüſterte Helene. 

„Und jetzt?“ — 

„Jetzt ſagt Marie daß ſie müde iſt. Sie ſteht auf — ſie 
geht jetzt heraus.“ 

„Wo geht ſie hin?“ 

In — ihreß Kammer.“ Helene's Geſicht nahm jetzt einen 
geſpannten Ausdruck an. 
„Sprechen Sie lauter,“ ermahnte ich ſie, „und gehen Sie 
Marie in die Kammer.“ Was thut ſie?“ 
„Sie ſchließt die Thür ab. — Jetzt geht ſie an den Spiegel 
und nimmt ihn herunter von der Wand.“ 

„Wozu?“ 

Helene ſchwieg einen Augenblick. 

Dann fuhr ſie deutlich fort: 


„Der Ring hängt da.“ 


mit 


Tage hat ſich das Mädchen wiederum in die Augenklinik nach Königsberg 
begeben müſſen, wo der Bedauernswerthen dem Vernehmen nach auch das 
zweite Auge wird herausgenommen werden müſſen. Die unglückliche Per⸗ 
ſon ſteht in der Blüthe ihrer Jahre. 

— Oſtrowo, 1. Auguſt. Wegen plötzlicher Maſſenerkrankung 
der Pferde mußten die hieſigen Ulanen dem heutigen Regiments⸗ 
jubiläum in Militſch fernbleiben. 

— Rieſenburg, 1. Auguſt. Der ſeltene Fall, junge Hühner 
unter der mütterlichen Obhut einer Hündin anzutreffen, kann gegenwärtig 
in Alte Walkmühle bei Rieſenburg beobachtet werden. Es iſt intereſſant 
zu ſehen, mit welch rührender Hingabe „Mohrchen“ auf die Kücken aufpaßt 
und ſie immer wieder 1 

— Juſterburg, 31. Juli. ls in der vergangenen Nacht der 
Königsberger Perſonenzug Nr. 23 hiereinlief, bemerkte der hieſige Wagen⸗ 
meiſter, daß unter dem Untergeſtell des Gepäckwagens auf dem Dampf⸗ 
und Bremsleitungsrohre ein Menſch lag. Derſelbe wurde hervorgeholt 
und im Stationsbureau zu Pratokoll vernommen. Er ſagte aus, daß er 
Kar! Krüger heiße, 16 Jahre alt und von Darkehmen zu Hauſe ſei. Sein 
Geld war ihm ausgegangen und deshalb habe er von Waldhauſen aus 
als „blinder Paſſagier die Reiſe bis Gumbinnen fortſetzen wollen. 

— Von den maſuriſchen Seen, 1. Auguſt. Der Maränenfang 
in den maſuriſchen Gewäſſern iſt in dieſem Sommer ziemlich gut. Doch 
führen die Fiſcher Klage, daß dieſe ſchmackhaften Fiſche weniger gut aus⸗ 
gewachſen ſind, als in früheren Jahren. Dies erklärt ſich wohl dadurch, 
daß es dieſer Fiſchart in dieſem Jahre an reichlichem Zufluß von friſchem 
Waſſer fehlte, wodurch die Ausbildung beeinträchtigt wurde. Uebrigens 
findet von Jahr zu Jahr ein größerer Verſandt dieſer Fiſchart ſtatt. 

Bromberg, 1. Auguſt. Die Errichtung einer obligatoriſchen 
Fortbildungsſchule in Bromberg war Berathungsgegenſtand einer 
840 Abeud tagenden Verſammlung, zu der Oberbürgermeiſter Braeſicke 

ie Vorſtände der hieſigen Innungen und die Handwecksmeiſter eingeladen 

hatte. Das Wort ergriff zunächſt der Herr Oberbürgermeiſter: Der 
Miniſter habe zum Bau eines Fortbildungsſchulgebäudes 50 000 Mark 
unter der Bedingung bewilligt, daß der Unterricht in der Schule obligato⸗ 
riſch wäre. Der Bau ſei auf 85 000 Mark veranſchlagt, den Reſt von 
35000 Mark würde ein Fonds decken, der ehemals zum Bau einer 
Gewerbeſchule hier zurückgelegt ſei. Der Bau der Fortbildungsſchule würde 
alſo der Stadt nichts koſten. Aus dem neuentworfenen Statut ſeien ferner 
die Unannehmlichkeiten beſeitigt worden, die ſich aus der Beſtrafung von 
Verſäumniſſen der Lehrlinge für die Meiſter ergeben hätten. Zum Beſuch 
der Schule ſeien nur diejenigen Lehrlinge verpflichtet, die das nöthige 
Maß von Schulbildung nicht nachweiſen könnten. Dieſes Maß von Kennt» 
niſſen würde z. B. erreicht durch den Beſuch der erſten Klaſſe der hieſigen 
Bürgerſchule, Wer dieſe Schule abſolvirt hätte, wäre alſo zum Beſuch dec 
Fortbildungsſchule nicht verpflichtet. Im Falle, daß jemand ſich dem Bau⸗ 
handwerk oder dem Maſchinenfach widme, müßte er, ungenügende Fertigkeit 
im Zeichnen vorausgeſetzt, freilich am Zeichenunterricht der Fortbildungs⸗ 
ſchule theilnehmen, aber auch nur dann, wenn er ſeine Weiterbildung im 
Zeichnen nicht durch Privatunterricht erhalte. Die Verſammelten erklärten 
ſich daraufhin mit der Errichtung einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule 
in Bromberg einverſtanden. Die endgiltige Feſtſetzung der Statuten 
dürfte demnächſt die Stadtverordneten beſchäftigen. — Der langjährige 
Lehrer der hieſigen höheren Töchterſchule, Herr Johann Gottlieb Zum pe, 
iſt geſtern nach längerem Leiden geſtorben. — Herr Viktualienhändler 
Erdmann Abraham, Bahnhofſtraße 67, beging geſtern in aller Stille 
ſein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. Aus dieſem Anlaß iſt dem Jubilar 
vom Magiſtrat ein Glückwunſchſchreiben zugegangen. — Wie verlautet, iſt 
die Errichtung einer fünften Apotheke in der Stadt Bromberg geplant. 

— Krone a. B., 1. Auguſt. Von dem am Montag herrſchenden 
Gewitter und furchtbarem Ha gelunwetter wurden einzelne 
Ortſchaften im Nordoſten unſeres Kreiſes und im Südweſten des Kreiſes 
Schwetz ſehr ſchwer betroffen. In den nordöſtlich von Krone a. B. ge⸗ 
legenen Ortſchaften Uhrichshof, Neu⸗Jaſinitz, Wudzynnek, Sieoroßken, 
Gawroniec, Parlin, Briefen u. |. w. zog das Unwefter gegen 67% Uhr 
Nachmittags von Südweſten auf und durchraſte die genannten Ortſchaften 
bis zur Weichſel in der Zeit von ½ Stunde, die Ernte, ſoweit ſie noch 
nicht ne Hagel vernichtend. Da in der Hauptſache nur der 
Roggen bereits geborgen war, Weizen und Sommerfrüchte dagegen noch 
auf dem Felde waren, ſo iſt der Schaden ſehr beträchtlich. Weizen, Gerſte, 
Hafer, Erbſen, Kartoffeln, Rüben 2c. find total verhagelt. Die niederge⸗ 

angenen Hagelkörner erreichten ſtrichweiſe die Größe von Wallnüſſen. 
In Neu⸗Jaſinitz wurden drei Leute, welche mit ihren Pferden eine Feld⸗ 
arbeit verrichteten, von dem Hagelunwetter überraſcht. Un ein Feſthalten 
der Pferde war nicht zu denken. Die Thiere wurden ſcheu, riſſen ſich los 
und raſten davon. Die drei Leute wurden durch den Hagel derartig ver⸗ 
letzt, daß ſie blutüberſtrömt auf dem Gehöft ankamen und in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen werden mußten. Innerhalb einer halben Stunde 
war alles vorüber. 


Locales. 
Tborn, 2 Auguſt 1895. 

V lderrGenerallieutenant Boie] trifft morgen, 
Sonnabend, hier ein und wird alsdann die Gouvernements⸗ 
Geſchäfte übernehmen. 

+ [Herr Landrath Dr. Mieſitſcheck von 
Wiſchkauß der, wie geſtern bereits mitgetheilt, als Nachfolger 
des Herrn Ober⸗Regierungsrathes Krahmer aus Wongrowitz 
hierher verſetzt iſt, weilte heute bereits in unſerer Stadt, um ſich 
dieſelbe anzuſehen und zugleich Vorbereitungen für ſeine Ueber⸗ 
ſiedelung hierher zu treffen. Die Uebernahme der landräthlichen 
Geſchäfte durch Herrn Dr. Mieſitſcheck von Wiſchkau wird 
vorausſichtlich in vier Wochen erfolgen. 

— [Victoria-Theater.] Mit der Rolle des Franz 
von Moor in Schillers „Räuber“ begann geſtern der bet dem 
Thorner Publikum von früher her ja noch im beſten Andenken 
ſtehende herzoglich Meiningen'ſche Hofſchauſpieler Herr Walter 
Schmidt⸗Häß ler ſein diesmaliges, leider nur kurzes Gaſt⸗ 
ſpiel. Was Herr Schmidt⸗Häßler als Franz Moor bot, war eine 
in jeder Beziehung hervorragende Leiſtung, die Rolle war bis 
in die kleinſten Einzelheiten ſo fein durchdacht, ſo durch und 
durch ausgearbeitet, daß man ſich eine beſſere Verkörperung 
dieſes Vorbildes eines Schurken kaum wünſchen kann. Nach 
dieſem Franz Moor dürfen wir mit Recht uns von Herrn 


Frau Elsbeth und Franz fuhren beide in die Höhe, aber 
ich bat ſie um noch einen Augenblick Geduld. 

„Wo hängt der Ring?“ 

„An einem kleinen Nagel. Jetzt nimmt ihn Marie 
die Hand — und — jetzt hat ſie ihn am Finger.“ 

Franz ſtand auf und winkte mir heftig, ich ſollte mit ihm 
in den Garten kommen. Eilig folgte ich ihm. Er zog mich 
mit ſich vor das Fenſter der zu ebener Erde belegenen Mädchen. 
kammer; die Läden waren von innen geſchloſſen, jedoch wußte 
Franz von ſeinem früheren Stubenmädchen daß ganz oben ein 
Aſtloch im Holz des Ladens war. 

Eine kleine Gartenleiter ſtand in der Nähe, er holte ſie, 
ſtieg hinauf, und gleich darauf ſprang er mit einem leiſen Laut 
der Ueberraſchung wieder herunter. — Ich erklomm nun meiner⸗ 
ſeits den Lauſcherpoſten — da ſaß Marie vor dem kleinen Tiſch, 
auf welchen ſie ſchräg ihren Spiegel aufgeſtellt hatte. Im 
Licht der kleinen Lampe beſpiegelte ſie ſich und ihre Hand — 
an welcher der vermißte Brillantring funkelte! — 

Wir eilten nun zu Helene zurück, die noch immer in tiefem 
Schlaf lag. Frau Elsbeth weinte vor Erregung über unſeren 


in 


8 8 5 fragte ich nun weiter, „was thut denn jetzt 


e 
„Sie ſitzt vor dem Spiegel. — Jetzt ſteht ſie auf.“ 
„Nun, — und jetzt?“ 
„Sie ſucht herum. Nun ſteigt ſie auf den Stuhl am 
Ofen. Sie ſteckt den Ring in eine Ritze oben zwiſchen den 
Kacheln.“ 

„Die wievielte Kachel iſt es?“ 

„Zwei von rechts, ſechs von unten.“ 

Wir atmeten auf; nur meines Freundes Frau weinte noch 


Schmidt⸗Häßler in der heutigen Rolle des Kaplan Schigorsky 
in Halbe's Liebesdrama „Jugend“ das Höchſte verſprechen. 
— Würdig zur Seite ſtand Herrn Schmidt⸗Häßler Herr 
Hartmann als Carl Moor, der in ſeinem feurigen Spiel 
aufs trefflichſte durch ſeine äußere Erſcheinung ergänzt wurde. 
Auch die übrigen Rollen waren meiſt gut beſetzt; erwähnt ſeien 
Frau Berthold (Amalia), Herr Berthold (der alte Graf Moor), 
Herr von Stahl (Hermann) und Herr Eckert (Schweizer). Das 
Publikum kargte nicht mit dem Beifall, der wohlverdient war; insbe⸗ 
ſondere wurde Herr Schmidt ⸗Häßler faſt nach jedem Akt durch mehr- 
maligen Hervorruf ausgezeichnet. — Morgen, Sonnabend, gelangt 
das Benedix'ſche Luſtſpiel „Die zärtlichen Verwandten“ zur 
Aufführung; Herr Schmidt⸗Häßler wird den Schummerich ſpielen. 

[Der Männergeſangverein „Liederfreunde“] 
hält heute, Freitag, um 8%, Uhr Abends bei Nicolai einen 
Uebungsabend ab. Die Fahrt nach Ottlotſchin findet am 
Sonntag, 4. Auguſt, 2 Uhr 50 Minuten vom Stadtbahnhofe aus 
ſtatt. In Ottlotſchin werden Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Vorträge, 
Preisſpiele ꝛc. veranſtaltet werden. 

— [Handwerder⸗Verein.] Zu dem am 11. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Beſuch der Ausſtellung in Poſen hat das Aus- 
ſtellungskomitee das Entree für die Mitglieder des hieſigen 
Handwerker⸗Vereins auf die Hälfte ermäßigt. Herr Stadtbaurath 
Gruber in Poſen hat ſich auf das liebenswürdigſte dem Hand⸗ 
werker⸗Verein zur Auskunftertheilung zur Verfügung geſtellt. 

— [Dauerriti der Kavallerie » Offiziere des 17 
Armeekorps.] Der Konkurrenz Dauerritt aktiver Kavallerie⸗ 
Offiziere um den Kaiſerprets findet gegenwärtig in der 
Gegend von Dirſchau bis Konitz ſtatt. Am Start erſcheinen 2 Stabs⸗ 
Offiztere, 4 Rittmeiſter und 28 Lieutenants von Regimentern 
des 17. Armeekorps. Der Ritt iſt um ſo ſchwieriger, da nur 
Nachts geritten wird und die Hauptſtraßen durch kleinere 
Infanterie⸗Abtheilungen beſetzt werden, fo daß die Offiziere 
gezwungen ſind, um ihre Aufträge ausführen zu können, faſt 
immer querfeldein zu reiten. Der Ehrenpreis beſteht in 
einem Säbel, welcher zweimal vertheidigt werden muß. Die 
Entfernung des Rittes beträgt über 20 Meilen. 

* [Pionier⸗Ruder⸗Regatta.] Ein ungemein reges und 
intereſſantes Treiben herrſchte geſtern Nachmittag von 4 Uhr ab 
bis gegen 8 Uhr Abends an und auf der Weich ſel bei der 
Pionier-Shwimmanftalt: es fand dort die Ru der⸗Regat ta 
zwiſchen Mannſchaften der Pionierbataillone 1, 2 und 18 ſtatt. 
Die Regatta zerfiel in zwei Arten von Rennen, in ſolche, an 
denen Boote mit je 4 Ruderern und einem Steuermann bheil⸗ 
nahmen und in ſolche, bei denen die Boote nur mit je einem 
Ruderer bemannt waren; bei der letzteren Art ſetzt der Ruderer 
das Ruder am Steuerende des Bootes ein und bewegt daſſelbe 
wie einen Fiſchſchwanz hin und her — man nennt dies „Wringeln.“ 
An den Vie erfahrten betheiligten ſich zu gleicher Zeit immer 
6 Boote, die quer über den Strom fuhren, deim Wringeln 
zur Zeit immer 3 Boote; außerdem wurde auch noch 
in zuſammengekoppelten Booten gefahren. Den erſten Preis 
gewann das Pionier⸗Bat. Nr. 18 (Königsberg), den zweiten 
Preis unſer Pionier Bataillon Nr. 2, und zwar im Wringeln. 
Die Preiſe beſtanden in verſchiedenartigen Kunſtgegenſtänden, 
Kaiſerbüſten, Uhren etc; außerdem gelangten noch baare Geld⸗ 
preiſe zur Vertheilung. Tie Preiſe bewegten ſich im Werthe, 
wie uns mitgetheilt wird, von 7,50 bis zu 75 Mark. Der 
Chef der erſten Pionier⸗Inſpektion (Berlin), Herr Generalmajor 
Becker wohnte der Regatta mit großem Intereſſe bei. Auch ein 
ſehr zahlreiches Civil⸗Publikum ſchaute den intereſſanten Wett- 
kämpfen vom Ufer, ſowie von der Pionier⸗Schwimmanſtalt aus 
zu; der Zutritt des Civilpublikums wurde von Seiten des 
Militärs in dankenswerther Weiſe geſtattet und in jeder Hinſicht 
ſo leicht als möglich gemacht. 

Wie wir ſoeben noch erfahren, ſind bei der geſtrigen Regatta 
auf das Pionierbataillon Nr. 1 (Königsberg) im Ganzen 10 
Preiſe, auf das Bataillon Nr. 2 (Thorn) 4 Preiſe und auf das 
Bataillon Nr. 18 (Königsberg) 9 Preiſe gefallen. 

m lPontonierübungen.] Brückenſchläge wurden 
geſtern bei Tage und bei Nacht ausgeführt und zwar beim Waſſer⸗ 
übungeplag des 2. Bataillons bei Stronsk, am Finſtern Thor 
und bei Beleuchtung durch den elektriſchen Scheinwerfer bei Fort IV 
ein Manöver der Pioniere mit Infanterie. Heute Vormittag 
wurde in 1½ Stunden eine Pontonbrücke über die Weichſel von 
dem rechten Ufer am Schiffsbauplatz nach Schloß Dybow gebaut. 
Während des ganzen Baues war der Herr General - Inſpekteur 
auf den Vrückentheilen anweſend. Leider iſt bei dieſem Brücken- 
ſchlagen heute ein Unglücksfall vorgekommen, indem ein Pionier 
ins Waſſer ſtürzte und ertrank. — Die Armirungsbrücke am 
Finſtern Thor iſt bis auf ½ der Weichſelbreite gebaut und wird 
wohl heute Nacht vollſtändig fertig gebaut werden. Zum Heran⸗ 
bringen der Pontons zum Brückenſchlagen waren heute die beiden 
Huhn'ſchen Dampfer „Prinz Wilhelm“ und „Coppernicus“ in 
den Dienſt der Militärbehörde geſtellt worden. Auch ein kleines 
Boot mit Petroleum Motor ſteht im Dienſt der Pioniere; das 
Boot iſt aus Danzig. 

Der heute früh verunglückte Pionier ſtand bei der 2. Kom⸗ 
pagnie des Bataillons Nr. 1 und heißt Wollat. Seine Leiche 
iſt noch nicht gefunden. 


ſtill vor ſich hin über die ſchwere Enttäuſchung, welche ihr Marie 
bereitet hatte. 

Ich weckte nun Helene und folgte mit ihr und Franz 
Frau Elsbeth, die ſich an Marie's Kammerthür begab und klopfte. 

„Marie, mach' auf!“ 

„Gleich gnädige Frau!“ — Die Thür ging auf und das 
unſchuldig freundliche Geſicht Marie's blickte heraus. 

Ein kurze Ingquiſition folgte, bei der ich Gelegenheit hatte, 
zu beobachten, welch feige Verlogenheit und moraliſche Ver⸗ 
fommenheit hinter ſolch einem Kindergeſicht, wie dies war, 
ſtecken konnte. 

Endlich ſprang Franz heftig auf ſie zu, indem er ſie am 
Arm ergriff und donnerte: 

„Lüge nicht länger, Du nichtswürdiger Balg! Ich ſelbſt 
hahe Dich vor einer Viertelſtunde durch das Fenſter beobachtet, 
wie Du den geſtohlenen Ring anprobierteſt. Augenblicklich hole 
ihn herunter vom Ofen!!“ 

Aſchfahl und zitternd ſtarrte Marie ihn an und dann, in 
der Einſicht, daß nun ihr Spiel verloren ſei, ftieg fie auf einen 
Stuhl und holte den Ring aus der Spalte zwiſchen den Kacheln 
— genau an der beſchriebenen Stelle hervor! — — 

Das ungetreue Mädchen wurde mit Schimpf und Schande 
entlaſſen, ohne daß mein Freund ſie gerichtlich anzeigte. — 

Ich reiſte wenige Tage darauf ab, nachdem mir Hans einen 
Lorbeerkranz mit humoriſtiſcher Lobeshymne überreicht hatte. 
Den Kranz gab ich natürlich gleich Helene, da ich nur das ein⸗ 
fache Werkzeug geweſen war, das ihre wunderbaren Kräfte in 
Bewegung geſetzt hatte. 

Sie ſelbſt verlor, wie ich ſpäter hörte, mehr und mehr 
ihre ſomnambulen Gaben. — Ich aber habe ähnliche Fälle noch 
öfters beobachten können. 


6—— . En 


+ Wafjerleitungsferien 2. Ratel] Wie nicht 
anders zu erwarten war, mußte den Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchule, die heute, der neulich ertheilten Weisung des 
Direkto rs gemäß, ſich wieder in dem Schulgebäude einfanden in 
der Hoffnung, daß der Unterricht nunmehr beginnen würbe, heute 
abermals eine Ferienrate, zunächſt dis zum Dienſtag nächſter 
Woche zudiktirt werden, weil die Waſſerleitungsarbeiten einen 
ungeſtörten Unterricht noch in keiner Weiſe zulaſſen. Die dritte 
Rate wird wahrſcheinlich am Dienſtag beginnen, da das mehrere 
Wochen hindurch bei den Waſſerleitungsarbeiten Verſäumte ſich 
jetzt ſelbſtverſtändlich nicht in einigen Tagen nachholen läßt. Für 
den Erfolg des Unterrichts werden dieſe fortwährenden Unter» 
brechungen, die doch wohl hätten vermieden werden müſſen und 
können, natürlich ſehr hinderlich ſein. 

„ [Momentaufnahbmen vom Provinzial⸗Sängerſeſt 
in Natel] Herr Alfred Kühlewindt, Photograph in Natel, 
hat am Tage des Proviazial⸗Sängerfeſtes mehrere Aufnahmen 
des Feſtzuges und der Feſthalle hergeſtellt, die nunmehr im 
Handel erſchienen find. Eine Aufnahme zeigt die Feſthalle. zwei 
den Feſtzug mit der Rednertribüne und eine vierte den Wagen 
mit den Feitjungfrauen. Die Theilnehmer des Zuges und die 
Zuſchauer erſcheinen in porträtähnlicher Deutlichkeit. Die erſtge⸗ 
nannten drei Aufnahmen koſten je 2 Mark, die letzte 3,50 Mk. 
Die PHotographien dürften den zablreichen Theilnehmern am 
Sängerfeſt als werthvolles Andenken willkommen ſein. 

ans, [Verlängerung der Gewerbe - Ausſtell ung in 
boſen.] Das Ausftellungstomitee hat ſich, den vielfach an das. 
ſelbe jeitens der Ausſteller ergangenen Wünſchen entſprechend, 
entſchloſſen, die Dauer der Ausſtellung mit Hinweis auf 8 2 
des Programmes und der Ausſtellungsbedingungen um etwa 
acht Wochen zu verlängern. Der Schlußtermin wird noch 
genauer angegeben werden. — Auch die Ziehung der Provinzial⸗ 
Gewerbeausſtellungs⸗Lotterie iſt noch un einige Wochen verſchoben 
worden; ſie ſoll am Mittwoch den 21. Auguſt ſtattfinden. 

[Der Reſerve angehö rende Radfahrer] werden 
wieder für die diesjährigen Manöver geſucht. Die Betreffenden 
müſſen ſich bereit erklären, ihre eigenen Maſchinen zu benutzen, 
N Abnugungsgeld gewährt wird. Vorausſichtlich wird 
aſſelbe 20—25 M. betragen. Die Einziehung wird als Uebung 
angerechnet. Anträge ſind möglichſt bald an das betreffende Be⸗ 
zirkscommando zu richten. 

ll Direkter Einkauf bei den Produzenten. 
Das Prinzip der Militärverwaltung, die Verpflegungsmittel für 
die Truppen, ſoweit wie irgend möglich unmittelbar von Produ⸗ 
zenten zu kaufen, wird in dieſem Jahre bei den Vorbereitungen 
für die Herbſtübungen mit beſonderer Sorgfalt durchgeführt. 
Schon jetzt ſind von verſchiedenen Proviantämtern die betr. Be 
kanntmachungen erlaſſen worden, damit die Produzenten ſich mit 
dem Dreſchen des Getreides und dem Aufnehmen der früher 
reifenden Kartoffeln rechtzeitig einrichten können. In dieſen Be⸗ 
kanntmachungen wird ausdrücklich betont, daß die Proviantamts⸗ 
beamten angewieſen ſind, auch die kleinſten Mengen an Stroh, 
Heu u. ſ. w. gegen ſofortige Baarzahlung anzukaufen, ſofern die 
Naturalien den an ſie zu ſtellenden Anforderungen genügen. 

A [Zur Frage einer geſetzlichen Sicherung 
der Forderungen der Bauhandwerkerf finden 
bekanntlich auf Veranlaſſung des Reichskanzlers Ermittelungen 
ſeitens der Bundesregierungen ſtatt. Die letzteren haben ſich 
deshalb mit den größeren Fachvereinen ihres Landes in 
Verbindung geſetzt und dieſe aufgefordert, ihnen beſondere Fälle 
des Bauſchwindels mitzutheilen und etwaige Vorſchläge zur 
geſetzlichen Abhilfe zu machen. Soweit ſich aus den bisherigen 
Berbanblungen der befragten Vereine erſehen läßt, iſt der 
rege ſyſtematiſche Bauſchwindel auf einige wenige größe 
Ben m und hat ſich zu einer öffentlichen Kalamität 
ana nur in Berlin ausgewachſen. Dagegen iſt es ein 
nn reitetes Uebel, daß Leute mit zu geringen oder unſicheren 
et A großartige Bauunternehmen beginnen und dann mitten 
2 n ſtecken bleiben, weil ſie in Geldverlegenheit gerathen. 
Fal nächſten und oft die einzigen Benachtheiligten in ſolchen 
er pflegen die Bauhandwerter zu ſein und hiergegen 

amentlich würden ſich etwaige reichsgeſetzliche Maßregeln zu 
richten haben. Um die Bauhandwerker gegen ſolche Ausfälle 
ſicherzuſtellen, wird beſonders der Vorſchlag befürwortet, die 
Ertheilung der Bauerlaubniß an Privatperſonen von der 
Hinterlegung einer die vorausſichtlichen Forderungen der Bau⸗ 
bandwerker deckenden Kautionsſumme bei der zuſtändigen Behörde 
abhängig zu machen. 
R X [Alters- und Invalidenrenien) Am 1. Juli 
etrug die Zahl der ſeit dem Inkrafttreten das Invaliditäts- 
he Altersverſicherungsgeſetzes erhobenen Anſprüche auf Be 
igung von Altersrente bei den 31 Verſicherungsanſtalten und 
— vorhandenen Kaſſeneinrichtungen 323646. Von dieſen 
gemieln 256414 Rentenanſprüche anerkannt und 56168 zurück- 

a 3490 blieben unerledigt, - während die übrigen 7574 
Die © 7 2 andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. 
auf Invalide während deſſelben Zeitraumes erhobenen Anſprüche 
Rentenansprüche betrug 183424. Von dieſen wurden 128347 
blieben unerlebi anerkannt und 37544 zurückgewieſen, 9119 
ihre Erledigung z. pub 8414 Anträge auf andere Weiſe 
den Genuß der Snval en haben. Unter den Perſonen, die in 
bereits vorher eins walidenrente traten, befanden ſich 2578, die 

2 Be Genie vrnerötente bezogen. 
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Au Millionen Mark, wovon jedoch einſtweilen nur 25 Prozent (1 Mill.) 
eingezahlt ſind, errichtete Geſellſchaft hat einen Ueberſchuß für das abge⸗ 
8 — Betriebsjahr von 52172 Mark erzielt. N 5 

5 [Bir kommen nun bald in die Manöverzeit,] 
noch kurze Wochen und die Uebungen im größeren militäriſchen Verbande 
nehmen ihren Anfang. Da mögen Alle, die einen Angehörigen, Ver⸗ 
wandten oder Bekannten bei der Fahne haben, auch der jungen Krieger 
mit beſonderer Theilnahme gedenken und mit freundlichen Baarſen⸗ 
dungen es nicht zu knapp machen. Manöverzeit bleibt für den ge⸗ 
weſenen Soldaten die Zeit der intereſſanteſten und ſchneidigſten Erinne⸗ 
rungen, die nur das eine Unangenehme hat, daß Geld darin n 
Die Fälle in welchen unſere Soldaten in den Manöver⸗Quartieren eine 
gaſtfreundliche Aufnahme finden, und in denen ſich der Soldatenwitz durch 
draſtiſche Kreideworte rächt, ſind ja verhältnißmäßig ſelten; ſehr häufig 
wird ſogar die Grenze deſſen, was die Pflicht der Gaſtfreuudſchaft heiſcht, 
weit überſchritten, und ſchwer bepackt mit allerlei nützlichen und ange⸗ 
nehmen Gegenſtänden verläßt der Manöverſoldat jein Quartier. Aber es 
giebt doch im Manöverſtaub viel Durſt und auch ſonſt mangelt's nicht an 
Gelegenheit zum Geldausgeben. Vor Allem da, wo das Manöver das 
letzte der Dienſtzeit iſt, gehts hoch her, und ſo ſehr oft über des 
Dienſtes und der Vorgeſetzten Strenge raiſonniert worden iſt, 
zum Schluß heißt's doch auch hier, daß Scheiden und Meiden 
weh thut. Als ſtrammer Mann kehrt der Reſerviſt nach Haus 
zurück, das er in vielen Fällen als „ſchlapper Rekrut“ verlaſſen, es iebt 
nach den Jahren des Dienſtes wieder Sorgen und Plagen, die beim 
Kommiß total fehlten. Und man hat doch ſo manche Erfahrungen gemacht 
von welchen ein Civiliſt ſich nichts träumen läßt. / 

— [Ein Gemeinde-Angehöriger,] welcher ſich der Ver⸗ 
waltung eines unbeſoldeten Amts, insbeſondere auch des Amts 
eines Mitgliedes der Voreinſchätzungskommiſſion für die Einkommenſteuer 
thatſächlich entzieht, ohne vorher in förmlicher Weiſe ſich geweigert zu 
haben, das Amt zu übernehmen oder zu verſehen, oder ohne einen be⸗ 
ſtimmten Beſcheid auf ſeine Weigerung erhalten zu haben, kann, wenn 
über ihn wegen dieſer thatſächlichen Entziehung von dem Amte Rechtsnach⸗ 
theile verhängt werden, nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts 
vom 25. Januar 1895, im Verwaltungsſtreitverfahren die geſetzlichen Ent⸗ 
ſchuldigungsgründe geltend machen. * 

— [Gutsverkäufe.] Das Rittergut Zaleſie, 2000 Morgen 
groß im Kreiſe Tuche l, iſt von Frau Alexander an Herrn Emil Salo⸗ 
mon⸗Danzig für 145000 Mark verkauft worden. — Das im Kreiſe 
Dt. Krone gelegene, dem Rittergutsbeſitzer Edeling gehörige Gut Ne us 
hof iſt für den Prdis von 320 000 Mark in den Beſitz des Gutsbeſitzers 
Kobligk⸗Babken übergegangen. 

[Von einem Taſchendiebeß wurde geſtern auf dem Vieh⸗ 
markte einer Frau ein Portemonnaie mit 60 Mark Inhalt aus ihrer 
Kleidertaſche herausgeſtohlen. Der Dieb konnte zum Glück bald darauf 
ermittelt und zur Haft gebracht werden. 

§ [Polizeibericht vom 2. Au guſt.] Verloren: Ein 
Portemonnaie mit Inhalt auf dem Wege von der Schuhmacherſtraße nach 
Mocker, abzugeben im Polizei⸗Sekretariat. — Gefunden: Ein Mi⸗ 
litärpaß, ein Quittungsbuch, ein Notizbuch auf den Namen Kraft am 
Neubau der Kühlanlage auf dem Schlachthof; eine Medaille zur Erinne⸗ 
rung an das Kaiſermanöver 1892 auf der Bromberger Vorſtadt. — Ver⸗ 
haftet: Fünf Perſonen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 31. Juli. Geſtern Mittag ereignete 
ſich in Schwirſen ein Unglück. Beim Baden im dortigen großen See 
ertrank der 21jährige Vorſchnitter Tobulski. Die ſofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. — Die Berufs⸗ und Ge⸗ 
werbezählung im Kreiſe Thorn, ausgenommen die Städte Thorn und 
Culmfee, hat ergeben: 10 612 Haushaltungen, 6238 Landwirthſchaſts⸗ 
betriebe und 348 Gewerbebetriebe. An Perſonen wurden gezählt: männliche 
27 218, und weibliche 28 563, zuſammen 55781. Bei der Volkszählung 
im Jahre 1890 wurden für den Kreis Thorn mit Ausſchluß der beiden 
genannten Städte 10 901 Haushaltungen mit 26 399 mänulichen und 
27 421 weiblichen Perſonen gezählt. Die Zahl der Haushaltungen iſt ſo⸗ 
mit um 311 zurückgegangen, die Bevölkerungsziffer um 1961 geſtiegen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 31. Juli. Vor etwa einem 
halben Jahre wurde in Petersburg eine alleinſtehende Dame durch den 
Hauswächter ermordet. Ihr Nachlaß, der auf vier Millionen 
Rubel geſchätzt wird, fällt zum größten Theil der Frau eines Warſchauer 
Bürgers Wolinski zu, der in beſcheidenen Verhältniſſen lebt. — Die jetzt 
veröffentlichten Jahresberichte der ruſſiſchen Zuckerfabriken haben 
den Aktionären zweifellos eine unliebſame Ueberraſchung bereitet. Die 
meiſten Fabriken zahlen nur geringe Dividenden (1—3 Prozent); viele 
haben nur unter Inanſpruchnahme des Reſervefonds das Gleichgewicht 
erſtellen können. Bis zum vorigen Jahre betrugen die Dividenden 10—60 

rozent. 


Vermiſchtes. 

Heiteres aus dem Feldzuge 1870. Aus den Erinnerungen 
des Generals Verdy du Vernois geben wir noch folgende Epiſode, die das 
geſellige Leben im Kriege von einer intereſſanten Seite beleuchten: „ 
Geſtern war ein anſtrengender Tag, aber wenigſtens ein ſehr vergnügter. 
Um 4 Uhr Diner bei Sr. Majeſtät. Dem allergnädigſten Herrn war 
unſer für denſelben Tag projektirtes Feſteſſen bekannt, und das gab ihm 
Veranlaſſung, uns mehrfach mit unſerm „grandioſen Appetit“ zu necken, 
der mit einer Mahlzeit nicht genug hätte. Um 6 Uhr kam ich zu unſerm 
Diner gerade noch zur rechten Zeit; Graf Bismarck und General von 
Roon mit Begleitung waren bereits da. Das Menu war für unſere Ver⸗ 
hältniſſe wahrhaft lukulliſch. Wir blieben von 6 bis 10 Uhr bei Tiſche. 
Nachher war unſer Chef auf eine Partie Whiſt, wie er ſagte, „zugeſchnitten“, 
und da am Schluß noch ein guter Punſch gemacht wurde, dehnte ſich 
unſer Zuſammenſein bis gegen 1 Uhr aus. Graf Bismarck erzählte in 
ſeiner ſo überaus charakteriſtiſchen und einzigen Weiſe vieles Hochinter⸗ 
eſſante und Scherzhafte aus Gegenwart und Vergangenheit, ſo auch von 
ſeiner letzten Unterhaltung mit Jules Favre und deſſen langen Reden 
(„Fing er an mich als Volksverſammlung zu behandeln“). Es wurde zum 
Amüſement auch der Inhalt von verſchiedenen neuen franzöſiſchen Bei 
tungen, die ſowohl aus Paris, wie aus Tours ſtammten. In einer der⸗ 
ſelben war der „achtzigjährige Moltke“ abgebildet, wie er mit knöchernen 
Fingern die deutſchen Armeen als Marionetten hin und her ſchob, und 
Graf Bismarck von hinten ſie mit dem Stock vorwärts prügelte. Die 
frohe Stimmung ſetzte bereits unmittelbar nad; der Suppe in eklatanteſter 
Weiſe ein. Unſer guter Meydam hatte von einem unſerer berühmteſten 
Poeten ein Gedicht erhalten, welches ſich auf die gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe bezog. Er brannte vor Begierde, uns dies vorzutragen, und als er 
unmittelbar nach der Suppe hierzu aufgefordert wurde, wollte es das Un⸗ 

lück, daß er gleich bei den erſten Zeilen durch Herüberziehen eines Buch⸗ 
taben an das letzte Wort des vorhergehenden einen Satz konſtruirte, der 
hier nicht wiederzugeben iſt, der aber inmitten der getragenen Stimmung 
eine ſo komiſche Wirkung erregte, daß wir lange Zeit kein Wort zu ſprechen 
vermochten. Die hierdurch heraufbeſchworene fröhliche Stimmung trat bei 
den einzelnen Feſtgenoſſen in der verſchiedenſten Weiſe hervor. Der eine 
legte beide Arme auf den Tiſch und den Kopf darauf, der andere ſprang 
auf und tanzte in der Stube umher, und unſer ae Moltke gab jeinem 
Vergnügen dadurch Ausdruck, daß er ein Stück Weißbrot nach dem andern 
in das vor ihm ſtehende Weinglas tauchte und mir an den Kopf warf.“ 

Eine elektriſche Standarte hat die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zallern“ erhalten. Die Inſignien werden durch farbige elektriſche Lam⸗ 
pions gekennzeichnet. Die Standarte hat einen Flächenraum von 4 
Quadratmeter. 

Bildniſſe des Kaiſers aus Bronze, Kupfer und Meſſing 
werden in der Geſchützgießerei zu Spandau gegoſſen und ſollen am Sedan⸗ 
feft den Arbeitern ausgehändigt werden, welche auf eine 2jährige Beſchäf⸗ 
tigungszeit in der Fabrik zurückblicken. 

ders Radfahren der Damen hat in Berlin einen außer⸗ 
ordentlichen Aufſchwung genommen. Die Zahl der hier radfahrenden Damen 

umeiſt Angehörigen der radfahrenden Herren, beläuft ſich auf etwa 250. 
f uch eine große Anzahl Damen der Hofgeſellſchaft betheiligt ſich am Rad⸗ 
ahrſport. 

Feuerbeſtattung. Die Genehmigung zur Einführung der 
facultativen Feuerbeſtattung hat der Berliner Magiſtrat neuerdings bei 
dem Miniſter des Innern nachgeſucht, da eine Menge von neuen That⸗ 
ſachen, welche ſeither noch nicht zur Erörterung gezogen werden konnten, 
bekannt geworden ſeien. f 

Ein Unwetter hat Giggenhauſen bei Freiſing fürchterlich heim⸗ 
geſucht. Der Kirchthurm wurde abgeſprengt, das Arrchendach in den 
Garten eines Oekonomen geſchleudert, Häuſer wurden niedergeriſſen, viele 
andere ſind dem Einſturz nahe. Die Gärten und Felder ſind verwüſtet. 
Im Walde von Bachern riß der Orkan 300 Baumſtämme um. Der eben 
auf einem Krankenbeſuch begriffene Arzt Dr. Vogel wurde vom Sturm mit 
Pferd und Wagen über eine Böſchung geſchleudert, glücklicherweiſe ohne 
Schaden zu nehmen. 

In Brottewode iſt die Abſchätzung des Brandſchadens beendet. 
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In Brüx in Böhmen hat die Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Schäden ihre Erhebungen beendet. Die von ihr als berechtigt 
anerkannten Schadenerſatzanſprüche betragen über 1½ Million Gulden. 

Bei einem Erdbeben in Krasnowodsk am Kaspiſchen Meer 
ſind 12 Perſonen getödtet. 2 

Ein Unglücksfall hat ſich in Pößneck in Meiningen ereignet. 
Ein 75 kbm. haltender Färbereibattich in der Fabrik Siegel und Schütze 
ſtürzte von ſeinem 2 Stockwerk hohen Lager herab, durchſchlug das Dach 
und zertrümmerte Gebälk und Säulen. 2 Arbeiter und 1 Lehrling ſind 
verletzt, letzterer lebensgefährlich. E J 

Die offizielle Eröffnung der Schifffahrt auf der kanali⸗ 
ſiuten Fulda fand am Donnerſtag ſtatt, indem um 12%, Uhr Mittags 
der Regierungsdampfer „Delphin“ die Schnur vor der Schleuſe bei Münden 
durchſchnitt. Als erſtes Schiff folgte der Schleppdampfer „Stadt Kaſſel“, 
auf welchem ſich die Feſtgäſte aus Bremen und die Mitglieder der Handels⸗ 
kammer des Bezirks Kaſſel befanden; nächſtes Schiff war der Schlepp⸗ 
dampfer „Nienburg“. Bei der Einfahrt in die Schleuſe erklärte der 
Regierungspräſident, Graf Clairon d' Hauſſonville, die Schiffahrt für offiziell 
eröffnet und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der Dampfer „Stadt 
Kaſſel“ langte nach glatter Fahrt um 5½ Uhr in Kaſſel an. Ueberall 
unterwegs wurden die Vorbeifahrenden lebhaft begrüßt. Vor dem Ver⸗ 
laſſen der Dampfer brachte der Vorſitzende der Handelskammer in Kaſſel, 
Kommerzienrath Pfeiffer, ein Hoch auf den Kaiſer aus. a 25 

Der große Arbeiter⸗Ausſtand in Przemysl in Galizien 
iſt beendigt, nachdem faſt alle Forderungen der Arbeiter angenommen 
waren. 

Zwei gefährliſche Wahrſager treiben in Noto, einem Land⸗ 
ſtädtchen des ſüdöſtlichen Siziliens ihr Weſen. Vor einigen Tagen trafen 
ſie auf dem Felde einen jungen Bauern, Namens Carbonaro, mit ſeiner 
Schweſter und prophezeiten dem Geſchwiſterpaare, daß es am Vorabend 
der Madonna del Carmine einen gemeinſamen Tad finden würde. Dieſe 
düſtere Vorausſage machte auf die beiden armen Menſchen einen ſo tiefen 
Eindruck, daß ſie den Verſtand verloren und mit wahnſinnigem Geſchrei 
durch die Straßen liefen. Ein anderer Bruder ſchrieb plötzliche Geiſtes⸗ 
umnachtungen ſeiner Geſchwiſter den Hexenkünſten der Stiefmutter zu und 
erſchlug ſie in blindem Zorn mit einer Hacke. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 1. Auguſt. In der heutigen Sitzung des 
See⸗Amtes wurde konſtatirt, daß der Hamburger Dampfer „Napoli“ 
ſeit Dezember v. J. verſchollen iſt. 

Lodz, 1. Auguſt. Im Weinkeller des Ende'ſchen Wohn⸗ 
hauſes fand eine Explosion durch Knallgas⸗Entzündung ſtatt. 
Mehrere Läden und Wohnungen wurden total zerſtört. Eine 
Perſon wurde getödtet, mehrere lebensgefährlich verletzt. 

Petersburg, den 2. Auguſt. Heute wird ein Geſetz 
publiziert betreffend die Beſtätigung der Statuten eines medi⸗ 
ziniſchen Inſtituts für Frauen in Petersburg. 

Altona, 1. Auguſt. Das Landgericht verurtheilte den 
Berliner Taſchendieb, früheren Kaufmann, Wilhelm Jung, wegen 
verſchiedener Diebſtähle in Friedrichsruh, zu ſechs Jahren 
Zuchthaus. 

Sofia, 1. Auguſt. Wie verlautet, wurde die von den 
Zankowiſten anläßlich der Rückkehr der Petersburger Deputation 
geplante Ausſchmückung der öffentlichen Plätze nicht geſtattet. 
— —— ———— — 

Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 
44444444 44444 „„ „ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 2. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,51 


Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. ; 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Für Sonnabend, den 3. Auguſt: Wolkig, ziemlich kühl, Regen windig. 

Für Sonntag, den 4. Auguſt: Veränderlich, ziemlich kühl, windig. 
Sturmwarnung. 

Für Montag, zn, Anguſt: Wolkig, wärmer, windig. Strichweiſe 


egen. 
Für Dienſtag, den 6. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, 
windig. Normale Temperatur. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 1. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter regneriſch 
Wei 1 n geſchäftslos Tendenz flau 130% pfd. 138/40 Mk. 128 pf. 
bunt 135 Mi. — Roggen ſehr flau neuer 1257 pfd. 105 Mk. 
leichtere Sorten billiger. — Gerſte geſchäftslos feine Brauw. 110015 
5 pe über Notiz Preiſe nominell. — Hafer inländiſcher bis 118 
ark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


iſe : niedr. höchſt Thorn, E öchſt 
Marktpreiſe: ME Bi . Freitag, den 2. Auguſt. [Me Bo 
1 1 
Stroh (Richt⸗⸗ 100 Kilo] 2 20 205, Schleie 1 Kilo — 
r 5 2.2050 Hechte 70 J 
artoffeln. 50 Kilo 180] 2 — Karauſchen SEN 
Rindfleiſch Kilo 80 1 —Barſche 1 — } 
Kalbfleiſc - - „ 8, Zander E 12 
Schweinefleiih - 10 1) | ſ0Karpfen 5 1 
Geräuch. Sped . 5 11401 —!— ]Barbinen . 1 „ 
Schmalz * 11401 — — [Weißſiſche I er 
Hammelfleiſch „ - 80 1] [Puten Stück 
R 55 1140] 11801®änie - 8 1 
Eier .),Scod | 1190| 2].OfEnten . . . . Paar 2 
Krebſe 1 11501 4 — [Hühner, alte . Stück] ı) 
Aale Kilo | 1120] 2: „ junge. Baar I—|6 
Breſſen „ - 60-180 Tauben „ 4601 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der ze. umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zu: 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
Thorn, 2. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,50 Meter über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Stromab: 
Joh. Oſtrowski Kahn Mauerſteine Antoniewo⸗Königsb. 
R. Olſchewski Kahn — „ 1 
Th. Weſſelowski 2 Faſchinen Nieszawa⸗Schulißz. 
V. Weſſelowski " „ 5 1 
A. Salatke „ Kleie Warſchau⸗Thorn. 
Joſ. Wikland " „ „* „ 
Joh. Willand 1 5 # n 
Aug. Markowski „ 4 0 " 
Berliner telegraphiſche Schlukeonurje. 
l 2. 8. 11 8. 
RE es ei 
Ruff, Noten. p. Onsal 219,25 219,25] Weisen: Auguſt 4650 145,25 
Wechſ. auf Warſchau k. 219,15 219,20 loco in N.⸗York | 75,% 74, ½ 
Preuß. 3 pr. Conſols 100,10 100,1 Roggen: loco. 116,— | 115,— 
e 104,50 104,50 Auguſt 114.50 11 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,20 | 105,20 September. 118,25 117.— 
Dtſch. Reichsanl. 3% 100, — |100,— | Stiober. 121,25 | 120,— 
Itſch. Rchsanl. 3/47.) 104,50 104 50 | Hafer: August a 
Poln. Pfandb. 4½ * — 69,70 Oktober 125,50 124,50 
Poln. Liquidatpfdbr. 68,10 68,20 Rüböl: Auguſt 43,80 AN 
Weſtpr. 3¼½% Pfndbr. 101,75 101,80 Oktober. 43,80 Aa 
Disc. Comm. Antheile| 220,40 | 220,90 | Spiritus 50er: loco. — | —. 
Oeſterreich. Bankn. 168,45 168,55] 70er loco. 37.30 30.70 
Br bl . 70er Auguſt 44,0 40,90 
endenz der Fondsb.] ſtill. feſt 70er Oktober 4 40,10 


0,50 
Wechſel ⸗Discont 3, Lombard » Binsfus für deutſche Staats⸗Anl. 
ii) x 3½ 0% für andere Effekten 4%, 


Aufruf. | Walter Lambeck. Thorn, 4 Sehlem Apfelwein Hictoria⸗Cheater Thorn. 
E 2 Buchhandlung. N Johannisbeer wein (Direction . Berthold). 


Sonnabend, den 3. Anguſt er.: 


kalden, am Fuße des Inſelberges gelegen, per Fl. 75 Pf. u. Mk. 1.—. 


iſt faſt gänzlich niedergebrannt. Gegen 1800 3 
Einwohner find unter kügahifbebiichig, Die Erdbeerwein Drittes und letztes Gaftſpiel 
Noth iſt überaus groß und find zur Lin⸗ per Fl. Mk. 1,—. des Herrn Schmidt Hassler. 


f. Himbeersaft 
per Fl. Mk. 1,—, per Pfd. 60 Pfg. 
. Kirschsaft 
per Fl. Mk. 1,—, per Pfd. 60 Pfg. 
frisch. Nizzaer Speiseöl 


derung derſelben außergewöhnliche Anſtren⸗ 
gungen erforderlich. 

Zur Entgegennahme von Gaben aller Art, 
Geld, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w. iſt 
die unterzeichnete Expedition dieſer Zeitung 
gern bereit; anch die geringſte Gabe iſt will ⸗ 


Die 
zärtlichen Verwandten. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen v. R. Benedir. 


kommen. N 1 a a eg Pfd. Mk. 1,2 h 
Thorn, den 30. Juli 1895. > Ein Formular- und Musterbuch Bei ee Breißermähigung. Schützen aus⸗Theater. 
Exvedition der „Thorner Zeitung“ SH ‚zur Abfassung aller Gattungen 2868 Ed. Raschkowski Sonntag, den A 1895: 
von Briefen, Eingaben, Konträkten, Verträgen, Testamenten, Vollmachten, == EICH.) ). 1000 SIE Gaftipiel des Herrn ob. Hartmann. 
Bekanntmachung. 12 Quittungen, Wechseln; Anweisungen und anderen Geschäftsaufsätzen, Philippine Welser 
Nachdem mit dem 29. Juni cr. die 235. | HK, mit genauen Regeln über 'Briefstil, 2 
Woche nach dem Inkrafttreten des Geſetzes einer Auseisung zur Otthographie mn Interpunktion und einer mög- E 2 * oder 
a 3 e — 1 range N Uchst vollständigen Zukämmenstefking aller üblichen Titulaturen. Die schöne Augsburgerin. 
und Altersverſicherung abgelaufen iſt, ift der Ss Nöbst eier due aI = Dramatiſches Gedicht v. Oskar Freiherr 
— Fig nt See e is 1 von Staimbach-Kufsätzen und emem Fremdwörterbuehe. N im Ganzen und zerlegt empfiehli von Redwitz Frei 
9 5 a N 35. vermehrte und verbesserte Auflage. r 7) * 1 N 2 
trägen aus 88 30 und 31 J. c. bei dem N Z. M H 0 K Die Directi a 
unterzeichneten Magiſtrat geltend gemacht 1 Preis dauerhaft 5 nur 1 Mk. 60 Pf. 1 2 . Iszews I. ect on 


En 


Abends 8 Uhr 


CONCERT 


in TIVOLI 


von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons. 
Mitglieder frei, (2811 
Nichtmitglieder zahlen 25 Pfg. 


Volksgarten. 


Sonnabend, den 3. Auauſt er.: 


Große Italienische Nacht. 


Garten Concert. 


werden können. Zur Begründung der Er⸗ \ 5 = 5 

wen Kann. en ee e, e, ee on ce Pede „ Sn , [Sees Nandwerker-Verein. 

1. Zur Begründung eines Antrages aus 2. EN x Montag, den 5. Auguſt 1895, 
§ 30 des Geſeßes, 12 CE 8 r e e 
a) Die in Händen der Antragſtellerin 2 5 >) N 
befindlichen Quittungskarten und ſo⸗ 
weit dieſelben vorhanden ſind, die 
Aufrechnungsbeſcheinigungen über die N 
er ea en (mit Firma) 


b) Eine ſtandesamtliche Beſcheinigung TH E auf Normal- Carton 


e e Brste und einzige Fabrik im Osten Deutschlands 3 


* Hanf-Converts 


ſcheinigungen über anrechnungefähige Haut 
(mit Fi ma) 


Krankheiten a An 1. n 1891, en 

falls ſolche nicht in die Quittungs⸗ a ! . 

karten eingetragen find. [74 rrä er 
2. Zur Begründung eines Antrages aus IS 

§ 31 Abj. 1 des Geſetzes: 


a) Die letzte Quittungskarte des Ver⸗ | ersten Ranges 


GOOD 


ſtorbenen und ſoweit ſolche vorhanden h pro 1000 Mk. 3,50 Brillant⸗Feuerwerk. Ballonſteigen. 
find, die Aufrechnungsbeſcheinigungen or liefert schnellstens unter Garantie (S) Anfang 8 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
über die früheren, eigener, bewährter und guter Ausführung die (2846) Paul Schulz, 


d) Krankheitsbeſcheinigungen wie zu 10 | tentirter Methode, £ O :.. on nn nr 
e) Sterbeurkunde des geftorbenen Ver⸗ a RE ee Rathsbuchdruckerei Brückenſtraße 40 
ſicherten, D. R. 6. M. Ernst Lambeck ist di N 
d) Trauſchein oder, falls eine Wittwe No. 30 002, 30 337, . it die erſte Etage mit Bade = Einrichtung, 
0 beenden per Aer tn EEE tlich VEITTIS| 5 Rene det E. Kdgeg 
e) Geburtsurkunden der Kinder unter amtlie SS . bei F. Hirüiger. 
15 Jahren bezw. eine Erbbeſcheinigung, 22 D nebſt Dachräumen, Waſſer⸗ 
ich das Alter eee e k 9 geschützte Dr. Clara Kühnast 2. Etage leitung und Zubehör N zu 
Beſtallung des Vormundes der * N . 1 2 ) ſvermiethen. Brückenſtraße 40. (2681) 
Finder. euheiten! Eliſabethſtraße 7. „Auskunft im Keller bei E. Kruger 
3. Zur Begründung eines Anſpruches 8 — Zahnoperationen. Goldfüllungen. 2 kl. möbl. Zim. m. apart. Eing. cen. 
) Dnittungsfarte, . Aufeedmungsbes | Gebönrdäiter Rahmen! Künkliche Gebiſſe. (2799) ff. Eil zu verm. Gopperuitusfte 30, ll, 
ſcheinigungen und Krankheitsbeſcheini⸗ 3 Luftpumpe im Rohr! B d RB Mi d 3 Zimmer und Entree, bequeme Ein» 
0 Ee n / | 8 15 Bremse ohne Hebel! Brod-Hafrnnade kichtung von Waſſerleitung und Glojet 
b) Sterbeurkunden von Vater und . 4 x 0 5 Fre kei “ 9 fes, 
Muller, Vollkommen ölhaltende, staubsichere 2 um Gin fe chen empfent be . Mart ill. Alarme wom 1. Shulber zu 
c) „ bezw. Erbbeſchei⸗ 4 Kugellager! Ed. Raschkowski, vermiethen. Bäckermeister Lewinsohm 
nigungen wie zu 20. b vermiethen. Bäclermeiſter Lew imsohm 
5 . 
eee ee 1 
über förderlich daß der Tod der verſicherten 8 rkonsaft, Etage von 3 großen freund. Zimmern, 
Perſon nicht durch einen — 5 21 0 ———— Obstweine iche u. 99235 bont 1. Dttober zu pern, 
urſacht ift, aus Anlaß deſſen die Hinterblie⸗ —- — 2 —— ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau] (263 Tuchmacherſtr. 
benen eine —— Sant wi 3 Unfallver⸗ . ne ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür n u. Ae f. bene dll. b. m. ic Eg 
ungsgeſetzes gewährt wird. ; — ieb uensells 2 -m. vorne bill. z. v. m. ſep. Eing. 
en bebe 90 Juli 1895. (2843) 9 P royinzial- usstellun = "Anle itung 2 Weinberei tung Ei. verw. Krahnmſtr. Fritz, Gerberſtr. 21,1. 
R ät. 2 a N + noi e wei gut möbl. Zim. nach vorne billig 
Der Magistrat. ö P O — E N 1895 aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birkenjaft, ſowie 3% 1. Septbr. zu verm. bei verw. Frau 
Oeffentliche 3 a Pre un 0 Frucht⸗Kreisthierarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 
Zwangs verſteigerung. Die Ausstellung Ist niöht auf Erzeus GT Zu beziehen durch den Verlag der 83 bang s N 2 
A Sonnabend d 3 d Mis 6 ee der Provinz Posen beschränkt. (O7 Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in von etwa 7 Stuben und Pferdeſtall i 
25 Vormitta 5 10 Uhr > 2 — Dr a — Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch Lage. Landrath — ee 
e õͤõͤãĩͤ b ce handlung von Walter Lambeck. | Offerten abzugeben im Königlichen Land⸗ 


werde ich bei dem Eigenthümer RO 
bert Witt in Abb. Podaor z 
1 Wagen, 1 Ziege, 1 Pferdegeſchirr 
für 1 Einſpänner, die Roggenernte 
von 55 Ctr. Ausſaat, die Kartoffel⸗ 
ernte von 6 Ctr. Ausſaat 
öffentlich meiſtblerend gegen gleich baare 
Bezahlung en (2854) 


& i T ik rathsamte hierſelbſt. 28551) 
n echn er —— von 2 Damm: ae 
kann ſich melden. Offerten an die ur und Nebongelaß, jowie eine Wohnung 
5 von einem Zim bſt Kü Pr 
Expedition d. Zeitung erbeten. (2844) miethen Fist erei 58. 3 da) 
Näh. bei A. Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Ein Anſtreicher Mil. Heer a. Seba von e 


i ſofor 
kann ſich melden. 2855) zu vermiethen. Strobandſtr 20. 
Luth. Kirche, Bacheſtraße. Nrombergerſtraße 84 iſt 3. 1. Ofibr. 


8 = 7 eine ſchön geleg. 7 
Einen Lehrling 


von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, Pferdeſt. 
zur Bäckerei ſucht (2850) 


0 2 7 1 7 5 f ſowie Garten zu vermiethen. (2611) 
Ausverkauf NUR A EHE L.. I waner.-Baczrmfr, Culmer Barhadt 


1. Etage, 4 Zimm., Kab., Zubehör vom 
meines Waareulagers zu herab ⸗ a Pi» " h 2 
gefehten Preifen wegen Fortzugs. warn jeder TopräenNamenszug‘ in blauer Fatberäi sn Ein Kaufburſche 


1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 36 
Ein möbl. Zimmer mit 2 Betten von 
E. Behrendt. wird ſo fort geſucht. 
in Firma: A. Stumm. Walter Lambeck. 


ſofort billig zu vermiethen. (2732) 
Gerecht 
— — — — a —ů Tg 
Jh ım 19. 89. Formulare 


ae 26, I. 
Laden. Tl. Wohnungen, Pferdeſtall und 
erſtr. 7 
Ziehung am 19. Sept. cr. 
der 8 zur An- u. Abmeldung 
Marienburger bei der 


Remise zu verm. Näh. Culm 5 
Or tskranken-Kasse 


Ein gut möbl. Zimmer von jagt. billig 
zu verm. Culmerſtr. 24, 2 Treppen. 
Etage, 7 Zimmer, Balkon n. d. Weichſ., 
28 4 7 : = 1 5 * £ N 4 2 — 
Pferde 5 Lotterie, — wesstingenverstättgart. Re | sind voträthig in der 
ET ene a a betenden, ZT Rathsbuchdruckerei 
ebener e ah. / | Ernst Lambeck. 

Circa 300 Stück 


2. Waſſerleitung und Zubehör vom 1/10. 
siebenzehnten Expeditionen und Postämter. : ZN 
Caffee- und Farinſäcke 


Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 
—— —.—— 


1 1 
Fiſcherei⸗Borſtadt 49 von ſof. zu verm. 
Rob. Majewkki, Brombergerſtr. 


Kirchliche Nachrichten. 

Am 8. Sonntag nach Trin., den 4. Auguſt. 
t. Evang. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


zu verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Luxus 7 Pferdemarkt. Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


10 1. bef nt Sur ipag er ein Abonnement en a ara Nachher Beichte: Derſelbe. 
compl. befpannie Equipagen . . f hat billigſt abzugeben. 12856) Neuftädt. evang. Kirche, 
mit | Gratis-Probenummer 1 Ed. Raschkowski, Vorn. 0% Uhr? Herr Marne Hänel. 
121 Reit- und Wagenpferden. 2 von gem felebgn tertliehen Inhalte - N Neuſtädt. Markt 11. Nachher Veicht: und Abendmahl. 
Außerdem e * 4 f ccc... Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
1895 goldene u ſilberue Medaillen. ‚Geschäftsstelle der Ay KÄRKKRÜKKHRRS. 1 Eure wand. Ricche. 
Looſe u 1,10 DAR. zu haben in der Möggendorfer Blätter AUS | ER NE Nur ge 
Expedition s München " | 1 Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
0 \ ' Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


d. „Thorner Zeitung“ Ira g 5 
99999999... ° arten Ein aut erhaltener Ein einarmiger Exped. der Thorner rn 
iu 8 e beat Gun. 10-15 J.. Halbverdeckwagen Gasarm LTT 
j wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Schiebevorrſchtuns zu kauf n Eine Wohnung, 


eſt, beſchafft für Grundſtücke in Thorn 
und Bromberger Voritadt. (2836) fü. 231 an d. Erped. d. Ztg. erbeten.Imefucht. Adreſſe in d. Exped d. Ba-|3 Zimmer, Küche u. Zubeosr Walder 74 
5 von 4 Fimmern für 90 Thlr. hat zu dermiethen. (2434) 
3 II. Nitz, Culmerſtr 


Georg Meyer, Culmerſür. 11, I. ine freundl. 
i I 7 8 @ öh „ Zimmer E ben ee von 2 Zimmern aße 20, J. 
Wel Matergehilten 2 gut — si. Zin zu haben, billi 2 Mor 2 go — mn ii. möbl. ‚Zimmer von jofort 2 
Brückenstraße 16, ı Treppe rechts L Wel. 4. 


finden Beſchäftigung dei E. Steinicke. im. zu verm. Breiteſir. 39, UI. Et. vermieth., 1 Tr. n. v. Paulinerſtr. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9% Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 2,9 Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


apelle zu Kutta. 
Nachm. 2 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Illumination des Gartens. 


